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Unternehmensnachfolge von 
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Die Eignung der Stiftung deutschen Rechts 
im Lichte rechtlicher und steuerlicher 
Spannungsverhältnisse

Leonard Heester

Wirtschaftswissenschaftliches  
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Die Nachfolge von Familienunternehmen sowie die Transformation von 
Familienunternehmen zu Unternehmerfamilien stellt nicht nur die Unter-
nehmen und Familien vor bedeutsame Herausforderungen. Das Thema 
nimmt aufgrund zahlreicher und kurzfristig zu bewältigender Nachfolgen 
einen auch für die deutsche Gesamtwirtschaft hohen Stellenwert ein. 
Trotz des akuten Handlungsbedarfs verdeutlicht die aktuelle Entwicklung, 
dass sich viele Unternehmerinnen und Unternehmer entweder nicht mit 
der Nachfolgeplanung auseinandersetzen oder aber, dass die komplexen 
Herausforderungen – in steuerlicher, betriebswirtschaftlicher, rechtlicher 
und psychologischer Hinsicht – sie hiervon abhalten, respektive die Über-
legungen zum Scheitern bringen.

Auch wenn die Nachfolge für Außenstehende als leichtes Unterfangen 
erscheinen mag, kann die Nachfolgeplanung und -umsetzung weitaus 
mehr Komplexität und Unbekannte besitzen, als die Gründung, Trans-
formation, Akquisition oder Liquidation eines Unternehmens. Ursächlich 
hierfür sind u.a. die Motive der einzelnen Akteurinnen und Akteure, die 
nicht nur in Spannungsverhältnissen zueinanderstehen, sondern auch im 
Verhältnis zu den Konsequenzen, die sich durch die individuelle Gestal-
tung in steuerlicher und rechtlicher Sicht ergeben können.

Im Rahmen der Nachfolgeplanung und -beratung für Familienunterneh-
men erlangt die Familienstiftung als Nachfolgeinstrument stetig mehr Be-
deutung – besonders vor dem Hintergrund der steigenden Anzahl über-
gabereifer Unternehmen. Wissenschaftler und Berater sprechen sogar 
von einer Renaissance der Stiftung deutschen Rechts.

Diese Arbeit zielt daher angesichts der zahlreichen offenen Nachfolgesi-
tuationen darauf ab, das propagierte Stiftungsmodell kritisch zu beleuch-
ten. Dabei steht die Frage im Mittelpunkt, ob Stiftungen unterschiedlicher 
Rechtssysteme für deutsche Familienunternehmen mit Blick auf steuerli-
che und erbrechtliche Implikationen echte Alternativen darstellen.
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VORWORT DES HERAUSGEBERS 

Die private FOM Hochschule für Oekonomie & Management versteht sich mit 
ihrem ausbildungs- und berufsbegleitenden Studienangebot im wirtschaftswis-
senschaftlichen Bereich als eine Ergänzung der deutschen Hochschullandschaft. 
Durch die Schaffung zielgruppenadäquater, attraktiver Studienbedingungen er-
möglicht sie gleichzeitig den Beschäftigten viele Chancen zur Weiterentwicklung 
und den Unternehmen die Anpassung an die Anforderungen, die sich aus der 
demografischen Entwicklung und den gestiegenen Qualifikationsbedarfen erge-
ben. 

Die 1991 auf Initiative von Wirtschaftsverbänden gegründete FOM arbeitet seit 
ihrem Bestehen eng mit Unternehmen und Verbänden zusammen und unter-
nimmt mit der vorliegenden Schriftenreihe einen weiteren Schritt zur Verzahnung 
von Theorie und Praxis. Studierenden mit herausragenden Studienleistungen 
wird hierin ein Forum gegeben, der interessierten Fachöffentlichkeit empirische 
Ergebnisse, innovative Konzepte und fundierte Analysen im Zuge einer breiten 
Veröffentlichung ihrer Abschlussarbeiten mitzuteilen. Daneben finden exzellente 
Dissertationen von FOM Dozenten Eingang in die Schriftenreihe. 

Unser herzlicher Dank gilt Herrn Prof. Dr. Bernd Wassermann und Herrn Prof. 
Dr. Hans-Joachim Flocke, die die Abschlussarbeit von Herrn Leonard   
Heester LL.M. als Erst- bzw. Zweitgutachter betreut haben. 

Die Arbeit thematisiert die Stiftung deutschen Rechts vor dem besonderen Hin-
tergrund ihrer Eignung als Nachfolgeinstrument für Familienunternehmen in 
Deutschland. Insbesondere die steuerlichen und rechtlichen Spannungsverhält-
nisse, die sich im Rahmen der Nachfolgegestaltung unter Anwendung des Stif-
tungsmodells ergeben, werden konsequent herausgearbeitet und durch neue 
und geeignete Lösungsansätze für die Praxis ergänzt. 

Wir hoffen, den vielfach regen und fruchtbaren Dialog zwischen Hochschule und 
Praxis mit dieser Reihe um eine weitere Facette zu bereichern. Als Herausgeber 
freuen wir uns, herausragende Leistungen unserer Studierenden durch eine Ver-
öffentlichung würdig honorieren zu können. 
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Essen, im März 2021 

 

Prof. Dr. Burghard Hermeier     Prof. Dr. Thomas Heupel 

Rektor           Prorektor für Forschung 
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VORWORT DES GUTACHTERS 

Stiftungen werden in jüngerer Zeit, insbesondere nach der letzten Erbschaftsteu-
erreform des Jahres 2016, als steueroptimierendes Gestaltungsinstrument für die 
Unternehmensnachfolge zunehmend diskutiert. Die Vorstellungen vieler Fami-
lienunternehmen zum Stiftungsmodell sind demgegenüber oft recht unklar.  

Die vorliegende Arbeit von Herrn Heester zeichnet sich durch einen interdiszipli-
nären Ansatz aus. Der Autor betrachtet neben den steuerlichen Gestaltungen die 
rechtlichen Wirkungen der Rechtsform der Stiftung als Nachfolgemodell für Un-
ternehmen und liefert damit einen gelungenen Überblick über die rechtlichen 
Rahmenbedingungen von Stiftungsmodellen. Ergänzende Darstellungen der be-
triebswirtschaftlichen Motive runden das Werk ab.  

Damit erweitert das vorliegende Werk den Blickwinkel über die steuerlichen Über-
legungen hinaus und vermittelt somit den Unternehmen und ihren Beratern sehr 
gut geeignete Entscheidungsgrundlagen.  

Aufgezeigte Inkonsistenzen, Widersprüche zwischen dem Steuerrecht und dem 
Zivilrecht liefern die Ausgangspunkte für die praktischen Lösungsansätze des 
Autors.  

Insgesamt stellt die Abhandlung von Herrn Heester ein gelungenes Werk und 
eine Bereicherung für die Praxis dar. 

 

Essen, im März 2021 

 

Prof. Dr. Bernd Wassermann 
Professor für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, FOM Hochschule für Oekono-
mie & Management 
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater 
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VORWORT DES AUTORS 

Die Nachfolge von Familienunternehmen sowie die Transformation von Familien-
unternehmen zu Unternehmerfamilien stellt nicht nur die Unternehmen und Fa-
milien vor bedeutsame Herausforderungen. Das Thema nimmt aufgrund zahlrei-
cher und kurzfristig zu bewältigender Nachfolgen einen auch für die deutsche 
Gesamtwirtschaft hohen Stellenwert ein. Trotz des akuten Handlungsbedarfs 
verdeutlicht die aktuelle Entwicklung, dass sich viele Unternehmerinnen und Un-
ternehmer entweder nicht mit der Nachfolgeplanung auseinandersetzen oder 
aber, dass die komplexen Herausforderungen – in steuerlicher, betriebswirt-
schaftlicher, rechtlicher und psychologischer Hinsicht – sie hiervon abhalten, res-
pektive die Überlegungen zum Scheitern bringen. 

Auch wenn die Nachfolge für Außenstehende als leichtes Unterfangen erschei-
nen mag, kann die Nachfolgeplanung und -umsetzung weitaus mehr Komplexität 
und Unbekannte besitzen als die Gründung, Transformation, Akquisition oder Li-
quidation eines Unternehmens. Ursächlich hierfür sind u. a. die Motive der ein-
zelnen Akteurinnen und Akteure, die nicht nur in Spannungsverhältnissen zuei-
nanderstehen, sondern auch im Verhältnis zu den Konsequenzen, die sich durch 
die individuelle Gestaltung in steuerlicher und rechtlicher Sicht ergeben können. 

Basis dieses Bandes bildet meine Masterarbeit im Studiengang Unternehmens-
recht, Mergers & Acquisitions an der FOM Hochschule für Oekonomie & Manage-
ment in Essen, mit dem Titel „Unternehmensnachfolge von Familienunterneh-
men: Die Eignung der Stiftung deutschen Rechts im Lichte rechtlicher und steu-
erlicher Spannungsverhältnisse“. Die Ansätze und Erkenntnisse entstanden wäh-
rend meiner Studienzeit an der FOM Hochschule in Verbindung mit meiner be-
ruflichen Tätigkeit als Mittelstandsberater mit dem Schwerpunkt der mittelständi-
schen strukturierten Finanzierung bei der GML Leasing in Bochum sowie freibe-
ruflicher Tätigkeiten innerhalb mittelständischer Unternehmensberatungen. 

Für die vielfältige Unterstützung während der Erstellung möchte ich zunächst 
dem Erstgutachter und Betreuer meiner Masterarbeit, Herrn Prof. Dr. Bernd Was-
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sermann, herzlich danken. Jener ist es, der meine Leidenschaft für Familienun-
ternehmen in die Richtung der Unternehmensnachfolge & Unternehmenstrans-

aktion lenkte und mich für dieses komplexe und breite Themenfeld motiviert hat. 

Für die kontinuierliche Unterstützung, den Rückhalt und die andauernde Motiva-
tion danke ich meiner Ehefrau Kathrin. Ihre geduldige Art, ihre Aufmerksamkeit 
und ihr Gehör, v. a. bei neuen rechtlichen Hürden, haben mich – neben den zahl-
reichen anspruchsvollen Projekten in dieser herausfordernden Zeit – immer wie-
der in meinen Gedanken und für die Arbeit bestärkt und daran erinnert, welches 
Ziel ich mir gesteckt habe. 

 

Bochum, im März 2021 

 

Leonard Heester LL.M. 
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